
Geschichte
der k. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaf­
ten , seit der Herausgabe des 6. Bandes ihrer 

Abhandlungen: d. i.  vom 15. August 
1919. bis 1. Jänner 1322.

I .  V e rh a n d lu n g e n .

^Hn der Sitzung vom 15. August 1819. wurde be­
stimmt, an das in seiner Begründung begriffene N a ­
tional-Museum des Königreiches Böhm en, als einen 
Sammelplatz aller wissenschaftlichen Werke des V a ­
terlandes, von jedem der bisherigen und künftigen 
Aktenbande der k. böhm. Gesellschaft der Wissenschaf­
ten , i  Exemplar zu verabreichen.

I n  der Sitzung vom 30. Jänner ig 2 o . machte 
H r. Sekretär die Gesellschaft aufmerksam: daß der 
bereits im I .  ig o z .  gedruckte zweyte Versuch über 
B r a k t e a t e n  vom seel. H rn . D oktor und P ro ­
fessor M a d e r ,  bisher nicht in  die Aktenbände der 
Gesellschaft aufgenommen worden sey. W orauf be­



schlossen wurde, diese wichtige Abhandlung in den 
nächsten, d . i.  inden gegenwärtigen V I I .  Aktenband 
einzuschalten, und ihre nachträgliche Lieferung im 
Verzeichnisse desselben zu bemerken. (Der erste V e r­
such befindet sich im  „D ip lom atisch-H istorisch-L ite ­
rarischen Theil des Z. Bandes, der „Neueren A b ­
handlungen der k. böhm. Gesellschaft der Wissenschaf­
ten. Prag. Gerzabck. 1793. in 4 . S .  i  — 106.)

Der H r. Doktor und ehemalige k. k. Professor 
an der philosophischen Fakultät der prager Universi­
t ä t ,  I .  M e i n e r t ,  hatte der Gesellschaft bereits 
am 24. Jänner 1819. eine von ihm verfaßte E rlä u ­
terung der durch Johann von M arigno la , Konven- 
tua l des Ordens der minderen Brüder und päbstlichen 
Legaten, von 1339 bis 135z unternommenen, und. 
lateinisch beschriebenen Reise in das Morgenland, zu­
gesendet. Die Gesellschaft hatte diese Arbeit als ge­
lungen erkannt, und beschlossen, selbe später unter 
ihre Abhandlungen aufzunehmen. D a nun eine gründ­
liche Erörterung der dießfälligen Nachrichten des 
M arignola, m it Rücksicht auf den mißlungenen Dob- 
nerischen Komentar über dieselben, ihren entschiedenen 
W erth h a t: wurde festgesetzt, den Druck dieses Auf­
satzes vorzunehmen, und ihn schon in den V I I .  
Aktenband, in dessen historischem Theile er auch w irk ­
lich erscheint, einzuschalten.
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Nachträglich zu dem von der Gesellschaft am 6. 
Jun i i t z iy  ausgefertigten Aufnahm s-D ip lom e fü r 
H rn . D oktor und Professor M axim ilian  M illauer, 
beschloß die Gesellschaft in der Sitzung vom 30. Jän­
ner 1320., demselben auch ihre kleinere silberne Me­
daille mitzutheilen.

Dem H rn . Doktor der M ed iz in , Alexander 
E v i n g ,  aus Aberdeen in Schottland, welcher der 
Gesellschaft im Jahre 13 ly .  einige Schriften, (von 
denen bereits in der Geschichte des V l .  Aktenbandes 
gesprochen wurde) theils als Geschenk, theils zur 
Prüfung und Aufnahme unter ihre Abhandlungen 
Übermacht hatte: wurde unter dem i .  M ärz 1820. 
von der Gesellschaft geantwortet: daß sie demselben 
für die ersteren (gedruckten) 2 Stücke verbindlich dan­
ke: vom dritten (dem handschriftlichen) aber, keinen 
Gebrauch machen könne: weil medizinische Abhand­
lungen außer dem Gebiethe ihrer Zwecke liegen.

Unter dem 2 y . Februar 1820. machte H r .  A . 
B .  Wirthschaftsbeamter zu N . in Böhmen, der Ge­
sellschaft folgende schriftliche Anzeige:

„D ie  Regierung Englands hat vor einigen 
„Ja h re n / ein Problem zur Auflösung, in  allen 
„Zeitungen bekannt machen lassen, worinnen für 
„die Q uadratur der Zirkelfläche ein ungeheurer

i
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„P re is  bestimmt ist. Ungeachtet dem Gefertigten 
„n u r  noch die A r t  der Aufgabe, übrigens weder 
„de r P re is , noch die etwa aufgestellten Beding- 
„nisse bekannt waren : fo hat er doch zur Lösung 
„dieser Aufgabe seit 6 Jahren die größte Anstren­
g u n g  verwendet. D a  der Gefertigte seit einem 
„Ja h re  damit im  Reinen zu seyn sicher g laubt: 
„h a t er sich seit dieser Zeit an verschiedene M an­
g e r  , theils wegen Ausm ittlung der eigentlichen 
„A ufgabe, -theils wegen Erlangung des Zutrittes 
„bei der englischen Regierung — um die Auflösung 
„aus eine A r t ,  wo man nicht Gefahr fürchten 
„dü rfte , im Falle der Richtigkeit der Auflösung 
„des Preises verlustig, zu werden, - -  aber ohne 
„a llem  Erfolg —  verwendet. So unwahrschein­
l i c h  nun aüf der einen Seite diese Auflösung seye, 
„ —  und so gewagt dieser Schritt hierüber auf der 
„andern Seite allen jenen scheinen m ag, die diese 
„Auflösung für unmöglich halten, d. i. welche glau- 
„ben , daß die ZLrkelflä'che nicht ohne Vieleck aus 
„de r Geometrie, oder ohne unendlichen Reihen aus 
„der D iffe rentia l- und In teg ra l-R echnung^ wo 
„d ie  Glieder in keinem geometrischen Verhältnisse 

stehen, dargestellt werden könne, und somit es 
„ f ü r  solche keinen reinen Ausdruck ohne unendli- 
„chen g ib t: so glaube ich doch, daß es um so 
„m ehr der Mühe werth zu halten is t, der Sache 
„genau nachzuforschen, und das nöthige zu erhe­
b e n :  a ls entweder durch Z u fa ll, oder durch un-
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„ermüdeten Fleiß schon manches unmöglich geschie­
nene möglich gemacht worden is t: und als der 
„ungeheure Preis im Falle der Richtigkeit der 
„Auflösung , fü r die k. k. österreichischen S taa- 

. „ te n , und die Auflösung selbst, für die Mathema­
t i k  von bedeutenden Vortheilen seyn dürfte. Durch 
„diese Ansichten in seiner Hoffnung gestärkt, daß 
„eine wohllöbliche k. Gesellschaft der Wissenschaf­
te n ,  diesen seinen S ch ritt nicht ungnädig nehmen 
„w ir d ,  wagt er es, unterthänigst zu b itten: den- 
„selben in dieser wichtigen Angelegenheit zu unter- 
n u tze n , und ihm zur Erreichung seiner Absich­
t e n  , die möglichsten M itte l an die Hand zu ge- 
„ben ."

A lle in , da der H r . Einsender die Auflösung 
selbst, der Gesellschaft nicht m itgetheilt hatte, und 
dieselbe folglich auch nicht zu beurtheilen lm Stande 
w a r: yb er die Aufgabe gelöst, oder ob er sich der 
Auflösung allenfalls nur genähert habe? —  ferner, 
da es nicht in ihren Wirkungskreis gehört, sich we­
gen Erhaltung der Preise an ausländische Negierun­
gen oder Institu te  zu verwenden: so wurde demselben 
in Gemäßheit eines Beschlußes der Sitzung vom 26. 
März 1820. geantwortet: daß die Gesellschaft seinem 
Wunsche nicht entsprechen könne.

Im  Jun i deß Jahres 18 ry .  sendete das k. k. I n ­
stitut der Künste und Wissenschaften des lombardisch-
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venezianischen Königreichs, der k. böhmischen Gesell­
schaft der Wissenschaften, 2 chemische Preisfragen zu. 
D as gedruckte Programm war vom 29. M a i,  das 
es begleitende Schreiben vom 16. Jun i 1819. An­
gelangt ist beides am 10. M a i 1820», folglich fast 
ein Jah r nach der Ausfertigung. Der zur Einsen­
dung der Auflösungen bestimmte Term in war das 
Ende des Jahres 1820. D ie Preisfragen selbst waren 
der A r t,  daß sie nur von einem, m it Ita lie n  sehr genau 
bekannten, pnd dort lebenden Chemiker beantwortet 
werden konnten. Aus welchen Ursachen von der k. 
böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften gar nichts 
darüber veranlaßt werden konnte.

Am 2. Jun i IZS 0 . zwischen 5 und 6 Uhr nach­
m ittags, geruhten S e . Majestät unser allergnädigster 
Kaiser, König , und H e rr, F r a n z i ,  in Gesellschaft 
Ih re r  Majestät der Kaiserin, Königin und Landes­
m utter C a r o l i n e  A u g u s t e :  und in Begleitung 
S r .  Excellenz des hoch- und wohlgebornen H errn  
Ehrenpräsidenten der Gesellschaft, Herrn Rudolph 
Grafen von Wrbna und Freudenthal rc. die zu diesem 
Zwecke in ihrem S a a l im  Karolin zahlreich versam­
melten Mitglieder der k. böhmischen Gesellschaft der 
Wissenschaften m it Allerhöchst Dero huldvollster Ge­
genwart zu beglücken. Einige Tage früher, nemlich 
am 29. M a i zur M ittagsze it, hatte die Gesell­
schaft derselben Auszeichnung von Seite S r .  k. k. Ho-
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heit, des Herren Kronprinzen und Erzherzoges F e r ­
d i n a n d  sich erfreut. Bei welcher Gelegenheit ih r 
auch die hohe Ehre zu Theil wurde, Höchstdemselben 
den V . und V I.  Band ihrer Abhandlungen, ehr­
furchtsvoll überreichen zu dürfen.

M it  hohem Gubernialdekret vom 20. J u li 1820. 
wurde der Gesellschaft bekannt gegeben: daß Se. M a ­
jestät auf das unterthänigste Ansuchen derselben, das 
ih r ertheilte Privilegium  zum Verlage des Schema­
tismus für das Königreich Böhm en, laut hohem 
Hofkanzleydekret vom 21. Jun i 182 0 , auf fernere 
10. Jahre allergnädigst zu verlängern geruhten.

A u f das vom breslauer P riv a t - Docenten, H rn . 
Doktor Franz Kruse angekündigte „A rch iv fü r alte 
Geographie, Geschichte, A lterthüm er, insonderheit 
der germanischen Volksstämme," dessen Herausgabe 
der Gesellschaft in der Sitzung vom 20. M a i 1821. 
bekannt gemacht wurde: hat dieselbe bloß substribirt. 
D ie Lieferung von Beiträgen dazu, kann wegen ihren 
besonderen Zwecken keine Aufgabe fü r  sie seyn.

Das D irektorar der k. böhmischen Gesellschaft 
der Wissenschaften war im Verlaufe der angegebenen 
Periode, nach der Ordnung der M itglieder, und zwar:



fü r  das Ja h r 1820.
a u f das ordentliche M itg lie d  aus der physikalisch - ma­
thematischen K la ffe : H rn . D oktor und Professor Adam 
B it tn e r :

und fü r das Jah r i8 2 r .
auf das ordentliche M itg lied  aus der historischen 
K la ffe : H rn . D okto r und Konsistorialrath M ath ias  
K a lina  von Jätenstein gelangt, welche es auch in die­
ser Ordnung versehen hatten.

D ie Verfassung der in diesem V H . Aktenbande 
enthaltenen Geschichte der k. böhmischen Gesellschaft 
der Wissenschaften von den Jahren 1820, und i g s l .  
sammt ihren Bestandtheilen, hatte in der Sitzung 
vom 25. November i t z 2 i .  das ordentliche M itg lied  
aus der historischen Klasse, Doktor und Professor 
M axim ilian M illaue r übernommen.



I I .  E ingesendete W erke.

Handschriften.

Zn der Sitzung am 20. Dezember 1819. über­
gab das ordentliche M itg lied , H r .  Gottfried Johann 
Dlabacz, eine Lebensbeschreibung des gelehrten B öh­
men, M a g i s t e r  J o h a n n  C h o r i n u s :

und in der Sitzung vom 27. Februar r^ 2 0 . das 
ordentliche M itg lied , H r. M axim ilian M illauer, seinen 
Aufsatz: „Kritische Beiträge zu A . Vo ig ts Versuch 
einer Geschichte der prager Universität."

Beide Stücke wurden der historischen Klaffe zur 
Vergutachtung übergeben, später aber gedruckt, und 
unter die historischen Abhandlungen des gegenwärti­
gen Bandes aufgenommen.

I n  der Sitzung vom 5. November 1820. wurde 
der Gesellschaft angezeigt, daß H r .  L ittrow , k. k. 
Astronom und Professor der Astronomie zu Wien, 
der k. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften fol­
gende 2 Aufsätze gewidmet habe. s . Beiträge zur 
Verwandlung der heliocentrischen O rte  der Planeten 
und Kometen in geometrische und umgekehrt, b . 
Uiber den erweiterten Gebrauch der Multiplikazions- 
kreise. D a  der letzter? Aufsatz, wenn sein Abdruck 
verspätet würde, an Interesse verlieren dürfte; so



wurde beschlossen: ihn  dem ersteren vorzuziehn, und 
in diesen V II .  Band aufzunehmen: zumal da bereits 
einige Mitglieder aus der physikalisch - mathematischen 
Klasse ihn gelesen, und zur Aufnahme unter die Ab­
handlungen derselben ganz geeignet befunden hatten.

Zn der S itzung vom iF .  Februar 1821. trug 
der österr. k. k. A rtille r ie  - Hauptm ann, H r .  Jos. J ü t t -  
ner, der Gesellschaft seine trigonometrische V e r­
messung der Umgebungen von der Hauptstadt Prag, 
wovon er im Jahre  1812. die W inke l gemessen, und 
die Berechnung der Dreyecke im  Februar 1818. zu 
Mainz beendet h a tte , zur Aufnahme unter ihre phy­
sikalisch - mathematischen Abhandlungen an. Die 
Gesellschaft fand es n ö th ig , sich von demselben vor­
läufig eine Skizze seines Planes vorlegen zu lassen. 
Dieser, (ein Dreyecknetz) wurde sammt der mühe­
vollen trigonometrischen Berechnung in der Sitzung 
am 20. M a i 13 2 1 . überre icht: und es wurde be­
schlossen , jene höchst wichtige A rbe it nach Vornahme 
einiger nothwendig befundenen Aenderungen, auf 
Kosten der Gesellschaft drucken zu lassen, und unter 
ihre Abhandlungen , in  die physikalisch - mathemati­
sche Abtheilung des V I I I .  Aktenbandes aufzunehmen.

I n  der S itzung am 14. M ä'rz 1821. übergab 
das ordentliche M itg lie d  aus der historischen Klasse,



Doktor und Professor Maxim ilian M illaue r, der 
Gesellschaft die von ih m , zum Theil nach den eigen­
händigen, bis zum Jahre l g '4-  reichenden Materia­
lien des Betreffenden: zum Theil nach den Beiträgen 
des hochw. H rn . Abtes Benedikt P fe ife r , entworfe­
ne Lebensbeschreibung des H rn . G ottfried Johann 
Dlabacz, Chorherrn und Bibliothekars im  k. P rä- 
monstratenser - S t if te  S trahow : ordentlichen M it ­
gliedes und ehemaligen Direktors der k. böhmischen 
Gesellschaft der Wissenschaften. S ie  wurde den M it ­
gliedern der historischen Klaffe zur Beurtheilung über­
geben, mit einigen'Bemerkungen derselben bereichert, 
und dem i z . ß .  der Statuten gemäß, in die Geschichte 
dieses Aktenbandes aufgenommen.

H r .  G ottfried Johann Dlabacz hatte der Gesell­
schaft einige Tage vor seinem Tode, durch mündliche 
Anordnung, folgende Handschrift zum Andenken ver­
macht : oä  v c e n ^ c i i  O eokü,
iV Iora>vcü, a L le rn k ü ,  2 v lro Z j ln c i^ e :  nem- 
lich eine Übersetzung von Briefen mehrerer in Böh­
men , Mähren und Schlesien geborner Missionäre aus 
dem Orden der Gesellschaft Jesu, sammt kurzen Le­
bensbeschreibungen derselben: woran er, in den Jah ­
ren i Z i r .  und 1812. gearbeitet hatte: Seiten in
4. —  Welche S ch rift, nachdem der hochw. H r. 
S t if ts  - Abt von der Bestimmung derselben Kenntniß 
erlangt hatte, der Gesellschaft in der Sitzung am i8 .



M ärz 1821. eingehändiget wurde: Am  26. darauf 
ersuchte der m ittlerweile durch H rn . Professor M i l ­
lauer davon verständigte H r .  Liboflaw Ziegler, Dok­
tor und Professor der Theologie zu Konigingratz: 
womit die Gesellschaft dieß Manuskript ihm gütigst 
zukommen lassen wolle , um e^ zur Ehre des H rn . 
Verfassers und der k. Gesellschaft selbst, wie auch 
zur Belehrung und Freude vieler treuen Söhne deS 
Vaterlandes, in seine Zeitschrift: D o b r o s l a w ,  auf­
nehmen zu können. F ü r welchen Fa ll H r .  Professor 
Ziegler, sowohl zur Zurückstellung des Manuskripts 
nach gemachtem Gebrauche, als auch zur Übersendung 
eines vollständigen Exemplars der genannten Zeit­
schrift sich verpflichtete. Der Gesellschaft gereichte es 
zum besonderen Vergnügen, dem Wunsche des H rn . 
Professors unter den von ihm selbst angetragenen Be­
dingungen entsprechen zu können. Nachdem sie dieß 
in  der Sitzung §m 15. A p r il 1821. beschlossen hatte, 
erfolgte sogleich die Zustellung des besagten M a ­
nuskripts, und in der Sitzung am 24. Z un i d. I .  
die Überreichung des I .  aus 4 Heften bestehenden 
Bandes der Zeitschrift L)o b r o s l a w  auf Velinpa­
p ie r, welchen die Gesellschaft m it Dank annahm, und 
zu weiterem Gebrauche ihrer Bibliothek einverleibte. 
D ie  Aufnahme des oben bezeichneten handschriftlichen 
Nachlasses in diese Zeitschrift, begann bereits im V H . 
Hefte derselben, und w ird  nun in den nachfolgenden 
fortgesetzt.



I n  der Sitzung am iZ .  A p r il 1821. brachte 
H r .  Sekretär es zur Kenntniß der Gesellschaft, daß 
sein Aufsatz: Uiber den zwischen der S ternw arte  zu 
W ien, und jener bei München, aus Blickfeuern be­
stimmter Längenunterschied: zum Drucke bereits fertig 
sey. D ie Gesellschaft beschloß: ihn wie die übrigen 
Abhandlungen auf ihre Kosten auflegen, und in einen 
der nächsten Aktenbände aufnehmen zu lassen.



L .  Druckschriften.

I «  der Sitzung vom Zy. M ärz iZ 2 o . wurde 
der Gesellschaft i  Exemplar der S ch rift des H rn. 
Wenzel Hanka: ^ u k o p is  X rä Io6>vo rLk)> . Prag 
i Z i y .  übergeben, das der Verfasser fü r dieselbe be­

stimmt hatte.

i4

Zn der Sitzung vom iZ .  Ju n i 1820. theilte H r. 
Joseph Freyherr von Hormayr zu Hortenburg, R it ­
ter des kaiserl. österreichischen Leopold-Ordens, w irkt, 
k. k. H o fra th , Historiograph des Reichs und M it ­
glied mehrerer gelehrten Gesellschaften: durch das 
zeitweilig in. W ien lebende ordentliche M itg lied aus 
der historischen Klasse, H r. Doktor Joseph Dobrow- 
sky: der k. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften 
gefälligst einige Jahrgänge des von ihm  redigirten 
Archivs fü r Geographie u. s. w . m it.

I n  derselben Sitzung überreichte H r .  Adolph 
Pleischel, Doktor der Medizin und (damals nur noch) 
supplirender Professor der «Chemie an der prager Uni­
vers itä t, der Gesellschaft i  Exemplar seiner Schr i f t :  
Das chemische Laboratorium an der k. k. Universität 

zu Prag. 1820. i  Band in 8.
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Zn der Sitzung vom iv .  Dezember 1820. ver­
ehrte das Ehrenmitglied der k. böhmischen Gesellschaft 
der Wissenschaften, der hoch - und wohlgeborne H r. 
Kaspar G ra f von Sternberg oc. derselben 1 Exemplar 
seiner i .  Lieferung einer F lora der V o rw e lt. Leipzig 
nnd Prag. 1820» 1 Band in Folio.

I n  der Sitzung vom 15. A p r il 1321 verehrte 
H r . Doktor und Professor Cassian Hallaschka, der 
Gesellschaft seine harallaktischen Berechnungen der Son­
nenfinsternisse vom I .  1361. bis zum I .  1900.

Don der durch H rn . Professor Ziegler darge­
brachten böhmischen Zeitschrift: D o b r o s l a w ,  w ur­
de in der vorigen Abtheilung bereits gesprochen.

I n  der Sitzung vom 25. November 1821. über­
gab H r .  Sekre tär, der Gesellschaft i  Exemplar des
i .  Heftes der M ittheilungen von der k. k. mährisch- 
schlesischen Gesellschaft zur Beförderung des Acker­
baues, der N a tu r- und Landeskunde. Jahrgang 1^21. 
J u l i ,  August, September. Brünn bei Trapler. 
i  Band in 4. als Geschenk der letzteren für die 
erstere.
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I n  der S ihüng vom 26. Dezember ig 2 i .  er­
hielt die Gesellschaft l  Exemplar vom ersten Bande 
der „ A n n a l e n  de r  k. k. S t e r n w a r t e  i n  
W ie n . "  Nach dem Befehle S r .  Majestät auf öf­
fentliche Kosten herausgegeben von I .  I .  L ittrow , 
D irektor der S te rnw a rte , Professor der Astronomie
u. s. w . W ien. S trauß . 1821. 142 S .  in Folio, 
welches der Gesellschaft vom genannten H rn . Ver­
fasser zur Bezeugung seiner Verehrung, dargebracht 
wurde.

Alle diese Schriften hinterlegte die Gesellschaft 
in ihrer Büchersammlung im K a ro lin , um sie 
Liebhabern zum Gebrauche zu überlassen. Ih ren  
Dank dafür sprach sie durch H rn . Sekretär schriftlich 
aus. Nebstdem wurden fü r einige derselben, als 
besonderes Merkmahl von Hochachtung und Erkennt­
lichkeit , entweder der V I .  Aktenband beigefügt, oder 
die Sendung des V I I .  beschlossen.



I I I .  Todesfälle der Mitglieder.

Zm Verlaufe d ä , am Eingänge dieser Geschichte 
bezeichneten Zeitraumes, wurden der k. böhmischen 
Gesellschaft der Wissenschaften folgende M itglieder 

durch den Tod entrissen:

I .  H r . G o t t f r i e d  J o h a n n  D l a b a c z .

E r wurde am 17. J u li 1755z zu Cerhenitz bei 
P lan ian , im kaurzimer Kreise Böhmens geboren; 
wo sein Vater Wenzel, als Metzger sich befand. Im  
I .  1761 übersiedelte er m it seinen E ltern  nach B öh- 
nüschbrod, indem die M utte r Rosalia das Haus und 
den dazu gehörigen Feldbau ihres verstorbenen V a ­
te rs , des dortigen Bürgers F r. Xav. Perzina, über­
nahm. H ie r  erhielt er seinen Elementar - Unterricht. 
Und daher entstand auch für diese seine zweite V a te r­
stadt jene besondere Vorliebe, welche später, wie je­
ne zum Vaterlands, bei jeder Gelegenheit, und auch 
in mehreren seiner Schriften sich äußerte.

Zu den S tudien bestimmt, und zu diesem Zwecke 
bestens empfohlen, tra t er am 2. Februar 1771. als 
Chorknabe und D iska n t-S ä n g e r, in die Benektiner- 
abtei S kt. Margareth an Prag ein. Würdigen Ka- 
pitularen dieses S tifte s  verdankte er die Grundlage 
seiner wissenschaftlichen Bildung, der er stets m it aus­
gezeichnetem Fleiße sich gewidmet hatte. Und selbst 
im höheren A lte r errinnerte er sich noch oft m it dank­



barem Sinne des H rn . Kolumban W e ind t, -und des 
H rn . Gotthard H la w a , welche als Direktoren der 
dortigen Kirchenmusik, zugleich auch seine Unterwei­
sung in den Grammatikal - Klasien besorgt hatten.

Am 28. August 177z nahm ihn das k. P rä-, 
monstratenser - S t i f t  S trahow  in P ra g , in derselben 
Eigenschaft unter seine Zöglinge auf. A lle in , weil 
m it dem vorrückenden Alter auch seine Stim m e sich 
verändert hatte: mußte er am i .  September 1775. 
seinen Platz einem andern Jünglinge abtreten.

Nun besuchte er durch z Jahre das akademische 
Gymnasium der Altstadt P ra g , wo er unter Joseph 
Pundigan dem S tudium  der Syntax : und unter 
Franz Expedit von Schönfeld jenem der Poetik sich 
widmete. Der letztere gewann den gesitteten, m it 
einer seltenen Beharrlichkeit begabten, und in jeder 
Hinsicht hoffnungsvollen Jüngling so lieb, daß er ihn 
öffentlich dem damaligen, ihn daraufübernehmenden Leh­
rer der Redekunst, (dem ordentlichen M itgliede unserer 
Gesellschaft , H rn . Doktor Ignatz Cornova) empfahl, 
der in den Ausarbeitungen des Jüng lings, —  denn 
nur aus diesen glaubte er auf den Fortgang seiner
Schüler in der H um anitä t schließen zu können: __
meistens eine schon männliche Beurtheilung fand, nnd 
in  ihm den einst brauchbaren Mann ahndete, der 
Dlabacz geworden is t; und wofür ihn alle Kenner, 
einheimische und fremde, gehalten haben.

Zur Erleichterung seiner wissenschaftlichen Aus­
bildung, übernahm der Bruder seiner Großmutter,



H r .  Gottfried Joh. Beck, Doktor der Theologie, früher 
Professor der Dogmatik an der prager Universität, dann 
P rio r des Dominikaner-Ordens im prager Konvente 
zum heil. E g id , seine Verpflegung. Nun hörte er 
vom Professor Herz Augustin, die damals vorge­
schriebenen Grundsätze der Philosophie: vom unver­
geßlichen W ydra Stanislaus jene der M athem atik/ 
und vom Professor Peter Chladek jene der Physik.

An den Umgang m it Mitgliedern verschiedener 
geistlicher Orden von Kindheit an gewohnt, entschloß 
er sich nach Vollendung der philosophischen Kurse zunr 
E in tritte  in das k. Prämonstratenser-Stift S tra h o w ; 
bat um die Aufnahme in dasselbe; und wurde dersel­
ben auch the ilha ftig : da die Vorsteher* dieses fü r 
Seelsorge und Wissenschaften gleich wohlthätigen I n ­
stitutes , an ihm schon früher so viele empfehlungs- 
würdigc Eigenschaften bemerkt hatten. Eingekleidet 
wurde er am 30. A p r il 177g , bei welcher Gelegen­
heit er nach dem Gebrauche dieses O rdens, den Na­
men Gottfried erhielt. Sowohl in der Probezeit, 
als auch in den Jahren 1780. und 1781. bewährt, 
fand man ihn einstimmig würdig zur Ablegung der 
feierlichen Gelübde, welche am 21. J u l i  1782. vor 
sich ging. Den damals vorschriftsmäßigen Zweigen? 
der Gottesgelehrtheit, hatte er an der theologischen 
Fakultät der prager Universität sich gewidmet. Zum 
Priesterthume gelangte er am 3. September 17^5. 
und brachte am 25. darauf, in der Kirche seines 
S t if te s , dem Allmächtigen das erste Opfer dar.



Hierauf wurde er zu seelsorglichen Funktionen, 
sowohl an der strahöwer P fa rre , als auch in Auho- 
nitz und Radonitz bei Patek verwendet, -welchen er 
stets m it E ife r , Klugheit und Frömmigkeit, oblag. 
D a aber das Streben des jungen Priesters nach lite ­
rarischen Beschäftigungen, dem Scharfblicke des dor­
tigen S tif ts -A b te s  und besondern Musenfreundes, 
des hochw. H rn . Wenzel Mayer nicht entging, w ur­
de er dem Stiftsbibliothekar Adam U rban, als M i t ­
arbeiter zugetheilt, in welcher Eigenschaft er sich eine 
vorzügliche Kenntniß der Literär - Geschichte B öh ­
mens erwarb. Urban starb am 19. J u li 1787. 
und Dlabacz wurde dem Nachfolger desselben, H rn . 
Doktor Kaspar Bauschek, was er seinem Vorgänger 
gewesen. Nebstdem wurde ihm am 22. Februar 1788. 
die Direktion der Kirchenmusik, und der Unterricht 
der S inger-Knaben dieses S tiftes  anvertraut, wel­
ches Am t er bis zum 7. M a i 1807. m it vielem 
Eifer versah, und sich um dieses Gotteshaus, wie um 
jene Zöglinge desselben, ganz besondere Verdienste 
erwarb. Doch vergaß er darüber leine Liebe zur 
Literatur und ihre. Früchte nicht, so daß seine schrift­
stellerische Laufbahn schon m it dem Jahre 1782. 
begann, und folglich an 40. Jahre dauerte. D ie ­
sem Umstande, in Verbindung m it seiner Thätigkeit, 
Unabhängigkeit, und dem Reichthum der Quellen, 
die ihm zu Gebote standen, ist die große Zahl der von 
ihm gelieferten Arbeiten zu verdanken. M it  jenem 
Zeitpunkte begann auch sein ausgebreiteter Brief?



Wechsel m it mehreren einheimischen und ausländischen 
Gelehrten.

A ls  H r. Bausche? im Jahre 1302. die Stelle 
eines Herzog!. Lobkowitzischen Bibliothekars und A r ­
chivars in Raudnitz e rh ie lt, folgte Dlabacz im Amte 
des ersten Stiftsbibliothekars ihm nach. Was er in 
dieser Hinsicht durch Anordnung einer eben so zahl­
reichen, als glänzenden Büchersammlung, welche 
außer der prager k. B ib lio thek, keine ihres gleichen 
im  Vaterlands ha t: durch Verfassung der Kataloge 
derselben: durch den Ankauf alter und seltener, hand­
schriftlicher und gedruckter, mitunter kostbarer, und 
aus seinem Taschengelde angeschaffter W erke, wozu 
sich ihm in Prag so manche Gelegenheiten darboten, 
und auf was er sich ganz vorzüglich verstand: endlich 
durch die Anlegung einer besonderen vaterländisch - h i. 
storischen B ibliothek u. s. w. leistete: w ird sämmtli­
chen Chorherrn dieses S tiftes  unvergeßlich, und das 
schönste Denkmal des in die bessere W e lt zum Lohne 
berufenen B ruders, in der M itte  seiner B rüder ftyn .

Konnte er gewisse wissenschaftliche Zwecke in der 
Hauptstadt Böhmens nicht erreiche;», so widmete er 
denselben öftere, manchmal auch größere Reisen im  
Vaterlands; nach M ähren; Schlesien; und Oester­
reich: wo er Materialien zu seinen Schriften, be­
sonders aber zu seinem „Künstler - Lexikon" sammelte. 
Und noch immer errinnere ich mich m it innigem V er­
gnügen der schönen Stunden, welche ich im  Jahre 
LZvZ. in der hohenfurter S tifts -B ib lio th e k  an seiner
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Seite genoß, als er von dock über Friedberg, nach 
den; benachbarten oberösterreichischen Prämonftraten- 
s e r-S tifte  Schlegl reiste. Später hinderten theils 
körperliche Gebrechen, theils der Wunsch nach Vollen­
dung gewisser Arbeiten, denen er oft des Nachts ob­
lag , um die Stunden des Tages seinen übrigen Ge­
schäften nicht zu entziehen, ihn daran ; so daß man 
ihn oft vergebens dazu aufforderte, und jeden V o r ­
schub gab.

Am i8 .  September ig o g . wurde er von sei­
nem damaligen hochw. S tifts  - Abte, dem H rn . M ilo  
G rü n , welcher Dlabaczons Werth, genau kannte, und 
m it Dank würdigte, in  einem O rdens-Kapite l zum 
Annalisten und Archivar des S tiftes  ernannt. D ie  
Besorgung des Archives behielt er bis zum Jahre 
ig lo .  die Annalen^ seines S tif te s , fetzte er bis zu 
seinem Tode m it einer solchen Treue fo r t , daß sie fü r 
die Zukunft ächte Quellen der Geschichte sind.

S o  uuermüdet er in seinen Arbeiten w a r , so be­
re itw illig  benahm er sich gegen A lle , welche die stra? 
höwer Bibliothek m it ihren Merkwürdigkeiten zu be­
sehen wünschten,. Heren Anzahl im Verlaufe des J a h ­
res oft sehr bedeutend ist. Wobey er Gelegenheit fand, 
manchen wichtigen Mann nicht allein persönlich ken­
nen zu lernen, sondern auch daurende und ersprießli­
che literärische Bekanntschaften anzuknüpfen.

Solche Verdienste konnten nicht lange unbeachtet 
bleiben. Schon am 28. Oktober 179z. hatte ihn 
die oberlausitzer Gesellschaft der Wissenschaften in
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G örlitz , zu ihrem M itglieds erwählt. Dasselbe that 
die k. böhmische Gesellschaft der Wissenschaften am 14. 
November 7796. Wie sehr er es verdiente, in die 
Zahl der Genossen dieser beiden Vereine von Gelehr­
ten aufgenommen zu werden, und was er denselben 
leistete ? bewähren die zu jenem Zwecke von ihm ver­
faßten , und weiter unten angeführten Aufsätze.

Am 24. November 1798. beehrte ihn Herzog 
Peter von Kurland, fü r einige, Hochdemselben über­
sendeten Abhandlungen, m it einer goldenen Medaille 
von 10 Dukaten im  Gewichte, und einer auszeich­
nenden, zu Nachod in Böhmen ausgefertigten Zu­
schrift.

AufVerwondung seines H rn . Abtes M ilo , wurde 
ihm  am 24. Dezember 1807. der Charakter eines 
prager fürsterzbischöflichen Notars ertheilt. Auch 
zog dieser H r .  A b t ihn stets an seinen eigenen Tisch, 
und ließ ihm, überzeugt, wozu Dlabaez das Ersparte 
verwende, aus den Renten des S tiftes  eine jährliche 
Zulage von 200 f l.  verabfolgen.

I n  den Jahren ig o z .  1312. und r 8 r z .  wurde 
ihm  die hohe Ehre zu T h e il, den damals' in  P rag 
anwesenden allerhöchsten und hohen Personen des kais. 
österreichischen, des kais. französischen, und des kön. 
sächsischen H ofes, die Einrichtung der strahöwer B i ­
bliothek entwickeln, und die Seltenheiten derselben 

vorzeigen zu dürfen.
A ls Folge dessen kann es betrachtet werden, daß 

diese Bibliothek von I h r e r  M a jes tä t der französi-
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scheu Kaiserin M a r i a  L u d o v i k a  zwei prachtvolle 
Werke: „ H iV Iu s e e  k ra n c a is "  in 4 .  und „I^e s  
I^rÜLcees p a r  R e c lo u te  in 6. Foliobänden zum 
Geschenk erhielt.

Am 4 . J u l i  i g i Z .  erwählte ihn die k. böhmi­
sche Gesellschaft der Wissenschaften zu ihrem D irek to r: 
welches A m t er m it einer Ausnahme vom betreffen­
den S ta tu t ,  bis zum i z .  Dezember 1818 versah.

F ü r sein Künstler - Lexikon, an dessen Mate­
ria lien er über z z  Jahre gesammelt ha tte , belohn­
ten ihn die hochlöbl. Herren Stände des Königreichs 
Böhmen, m it einem Honorar von 500 fl.

Noch muß ich hier der Achtung gedenken, m it 
der z Sterne der ersten Größe am literärischen H o­
rizont Oesterreichs, sein schönes Streben belohnten. 
D er unsterbliche Denis nannte ihn einen der schätz­
barsten Gäste, deren Besuche ihm als Kustos der 
wiener k. k. Bibliothek geworden sind. D er dem 
S ta a te , den Wissenschaften, und unserem Böhmen 
unvergeßliche H r .  Gubernialrath v. Rieger, schenkte 
ihm sein ganzes Vertrauen, und bediente sich oft in 
gelehrten Arbeiten seines R a ths , feiner H ilfe . Der 
vortreffliche Geschichtsschreiber Engel, sprach und 
schrieb stets m it der wärmsten Verehrung von ihm.

Nach dem am 20. Jänner 1816. eingetretenen 
Lode des H rn . Abtes M ilo , wurde auch Dlabacz den 
einstweiligen Direktoren des S tiftes beigesellt, wel­
ches Am t er bis zur neuen Wahl , am 24. Septem­
ber d. I .  behielt.
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Daß der vierte S t i f t s - A b t ,  unter welchem 
Dlabacz nun lebte, H r .  Benedikt P fe ife r, D oktor 
der Theologie und 1321. Dekan der theologischen 
Fakultät zc. sein Verdienst eben so, wie seine V o r­
gänger zu würdigen wußte, bewährt das am 2z. 
J u n i 1819. geschehene Einschreiten um eine huldvolle 
Auszeichnung für denselben: worauf nachstehendes 
hohe Dekret vom 14. September d. I .  Gub. N u m . 
42088. erfolgte:

„S e . k. k. Majestät haben mittelst allerhöch- 
„ster Entschließung vom 16. v. M . dem Prämon» 
„stratenser-Priester Gottfried Dlabacz, zur Be­
lohnung der durch seine gelehrten Arbeiten, und 
„gelieferten patriotischen Schriften sich erworbe­
n e n  ausgezeichneten Verdienste, die große goldene 
„C iv il-E h re n -M e d a ille  m it Oehr und B and , al- 
„lerhuldreichst zu verleihen geruht. Bon dieser, 
„m it  hohem Hofkanzleidekrete vom 19. v. M . hie- 
„her eröffneten allerhöchsten Entschließung, werden 
„Euer Hochwürden in Erledigung ihres Einschrei­
te n s  vom 2z . Ju n i d. I .  m it dem Beisatze in 
„die Kenntniß gesetzt; das beiliegende Dekret ih- 
„rem Ordenspriester Gottfried Dlabacz zuzustellen, 
„und m it demselben den 2z . September l. I .  vor­
m itta g s  um n .  U h r, in  dem k. k. Gubernial- 
„sitzungssaale zu erscheinen , wo ihm dieses Merk­
m a l  der allerhöchsten Huld und Gnade überge­
b e n  werden w ird ."
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D a aber -er H r .  Abt am Lz. von Prag abwe­
send w a r , ging diese Feyerlichkeit erst am 7. Okto­
ber d. I .  vor sich.

Allein nicht lange konnte Dlabacz dessen sich er­
freuen« Schon früher hatten öftere Kränklichkeiten 
ihn verhindert, den ordentlichen monatlichen Sitzun­
gen der k. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften 
beizuwohnen. Zum letztenmale erschien er am 26. 
Dezember iz iy . 'u n d  übergab bei dieser Gelegenheit 
fü r den V I I .  Band der Abhandlungen, die hier in 
der l i .  Abtheilung vorkommende Lebensbeschreibung 
des J o h a n n  C h o r i n u s :  welche, da sie nicht 
sogleich gedruckt werden konnte, ein O p u s  p o s tk u -  
m u m  wurde.

Kaum hatte die Gesellschaft die sie betrübende 
Nachricht von seiner bedenklicheren, am Anfange des 
Jah rs  1820. erfolgten Erkrankung vernommen, so 
begaben sich z M itglieder derselben zu ihm , um da­
durch ihre achtungsvolle Theilnahme zu beurkunden: 
was er., zeuge seines herzlichen Empfanges und Ab­
schiedes , gehörig zu würdigen wußte. B a ld  darauf 
nahm sein Uibel, nemlich eine allgemeine Wassersucht 
trotz der zweckmäßigsten ärztlichen H ilfe  m it jedem 
Lage zu. Nachdem er sich so, wie es einem Priester 
ziem t, der stets vor G ott wandelte, zu seinem Tode 
vorbereitet hatte r entschlief er im Kreise seiner B rüder, 
sanft und ruhig,, wie er gelebt, am 4. Februar 1320., 

und wurde am 6. nachmittags nach dem gewöhnlichen 
Begräbniß - Platze dieses S tiftes  in Auhonitz gebracht.



F ür die Nortrejflichkeii seines sittlichen und re­
ligiösen Charakters ist die Achtung seiner Vorgesetz­
ten , die Liebe seiner B rü d e r, und die Verehrung 
aller Bekannten uns B ü rg e , der er im Leben so sehr 
sich erfreute, und die nun auch über das Grab hinaus 
sich erstreckt. E r selbst schrieb über diesen Gegenstand 
bloß folgende ebenso bescheidene, als gründliche Aeuße­
rung , in den für die Gesellschaft statutenmäßig ver­
faßten Materialien zu seiner Lebensbeschreibung nie­
der : „D aß  über diese Dinge alle jene Zeugniß geben 
können, welche sein H e rz , seine Handlungen, und 
seine Geduld in widerwärtigen Schicksalen, im S t i l ­
len oft beobachteten."

Unter den vielen schönen Zügen, die seinen Cha­
rakter liebenswürdig machten, waren Bescheidenheit 
und Dankbarkeit gegen a lle , von welchen er gelernt, 
oder auch nur gelernt zu haben glaubte, die ausgezeich­
netesten. Durch die erstere gewann er selbst einen be­
rühmten und gefürchteten fremden Satyriker so sehr, daß 
er m it großer Hochachtung von des bescheidenen M an­
nes gründlichensKenntniffen sprach. Uiber die letztere 
Eigenschaft feines Herzens, äußerte sich sein ehema­
liger Lehrer, H r . Doktor Cornova, vor kurzer Zeit 
auf folgende, fü r beide im  gleichen Grade ehrenvolle 
A r t :  „ M i r  hat er das wenige , was ich als Lehrer 
fü r ihn gethan, eigentlich nur gewünscht habe, zu 
th u n , im  überaus reichen Maaße vergolten. Ich  er­
wähne nur eines der vielen Verdienste um mich, nem-
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lich seiner Bere itw illigke it, m ir jedes H ilfsm itte l bei 
meinen literarischen Arbeiten darzubieten. Ich  fühle 
es, wie schwach ich dafür meinen Dank in (der V o r­
rede zu) meinem B ohu flaw  Lobkowitz ausgedrückt 
habe."

Dlabacz kannte zwar mehrere Sprachen ziemlich 
Lenau, und schätzte sie alle. Doch war er seiner M u t­
tersprache, nemlich der böhmischen, am meisten hold, 
und sprach und schrieb in derselben am liedsten. 
Auch genoß er in dieser Hinsicht das Zutrauen der 
hohen Landesstelle, welche ihn um die Übersetzung 
mehrerer, weiter unten angeführten Stücke, durch 
besondere Dekrete ersuchte, und dafür belobte. D a 
er diese Sprache sehr gründlich behandelt hatte, w ur­
de er derselben in solchem Grade mächtig, daß er 
zeuge seiner viele.» und gelungenen böhmischen Auf­
sätze, m it vollem Rechte den klassischen böhmischen 
Schriftstellern der neueren Zeit zugezählt zu werden 
verdient.

Sein inneres Leben, sein geistiges Wirken , und 
seinen wissenschaftlichen W erth , beleuchten am allerbe­
sten seine eigenen Schriften, welche nach der Zeit ih ­
rer Erscheinung hier angeführt werden, mögen es 
größere oder kleinere; originelle oder bloß übersetzte; 
fü r sich bestehende, oder in Zeitschriften aufgenom­
mene seyn. Einen Theil derselben ließ er auf eige­
ne Kosten drucken.
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E r gab heraus:

1 7 8 2 .

XVIastimila na ob^^vate!6 iVIile^v- 
s k ä . (Eine Ode. P rag. Normalschulbuchdruckerey. 
I n  Z.)

Ke c ti ne^svvete^sjko Otee ? ia  
V I. na sla^vn)^ Aeko ^>i^ckoZ 80 XVjcine. Ock 
kk ilodoA L . (Eine Ode. Prag. Dießbach. In  4.)

I^a  ckükar > v8ecn0s ti a la s k ^  ^vs le kne  
m u  O tc ^  k .  I^ r. K n o i i lo c i io w i : k n e ? ^  e ^ r -  
ke^vnjm u: p r i 8is>vnosti Amena ^eko. (Ein 
Gelegenheits-Gedicht. Prag. Rosenmüllers Erben. 
I n  8.)

^ a  äükax u. s. w. XVeleb. a Vcen. m uLi 
1̂ . O erl. I^r. k<w8ovvi, I^ano>v. ?rem. na k o ie  
8 / o n :  p r i pocatku n o ^ ^ k o ro k u . (Gleichfalls 
ein Gelegenheitsgedicht. Prag. Rosenmüllers Erben. 
Zn Z.)

1 .7  8 Z.
I^a öen Zmäna W eleb. a Vcen. ? .  H . 

K o lte rovvsk^ko : Luprevv^ora a fa ra ie  u 8. 
K ocka . (Eine Ode in 8. zweimal abgedruckt.)

1 7 8 4.
Ke cti svv^ck pcätel m il^ c k , K . H . 

I 'k ä m a , s XV. H ä m s . (Eine Ode. Prag. 
Schönfeld. In  g.)
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r 7 8 5.
l 'a l lL jc F ' m ^ s liv v e c e k . S ie h : XV. 1 K L- 

M L  bäsne. (P rag . Rosenmüllers Erben. I n  Z. 
S .  1 5 2 .-1 5 5 .)

1 7 8 8 .
Uiber (musikal.) Instrumente der slavischen V ö l­

ker, besonders der Böhmen. Zn Riegers M ateria l, 
zur S tatistik von Böhmen. P rag und Leipzig. I n  
8 . V I I .  Heft. S . 8 1 -^ -1 0 0 .

Bon Kirchenorgeln in Böhmen. Eben dort S .  
101.— 114.

Versuch eines Verzeichnisses der vorzüglichsten 
Tonkünstler in oder aus Böhmen. Von A . bis F . 
Eben dort. S .  iz z .— 160.

* 7 8 9.
D ä m o n  0 8 ^ 6  k lo ^ .  S ie h : N o ^ e  6estj 

2P6VVON6 p ro  p o k lL w j Len5k6. (P rag I n  8. 
Nachgedruckt in Kuttenberg von Vinz. Korec. Zn 12 .)

r 7 9 r.
Lpe>v p ri ko ru n o > V L n j Deopoläa I I .  k .  

O . (P rag . Schönfeld. I n  g .)

1 7 9 2 .

Kurzgefaßte Nachricht vom strahömer S p ita le  
Zu Prag. Zn Riegers Archiv der Geschichte und 
S ta tis tik . (Dresden. Zn 8. i .  T h . S .  442 .— 457 .)



Beilagen zum §. K .  Zn der Geschichte O ybins 
vom Doktor C. A. Peschek. (Z ittau und Leipzig. 
Schöps. I n  g. S .  129.— i z 8 )

Miscellen für Böhmen. Görlitz. Fickelscherer. 
I n  4. S ie  enthalten:

s . Berichtigung einiger historischen Daten fü r 
Böhmen.

b. Uiber das Datum  der böhmischen Glockenin­
schriften.

c. H a t Albrecht D ü re r fü r K. Wenzel einige 
Gemählde verfertigt?

ck. Matthäus Meißners Leben, seine Handschrift, 
und seine Ephemeriden.

i 7 9 Z.
Kurzgefaßte historische Nachricht von dem fü r 

dis katholische oberlausitzer Jugend in Prag gestifte­
ten Seminarium zum heil. Peter, (d. i. dem wendi­
schen) I n  der lausitzer Monatschrift. Sept. 1793. 
9 . S t .  S .  142.— 154.

X V jtän j >vl28le n 5ke  vcen . 2 iiä m  m ile k o

L>ve68k6 u. s. w . Prag. Beranek I n  8. (Ohne 
Anmerkungen auch in der böhmischen Zeitung des H rn . 
Kramerius abgedruckt)

R a ito la ra  ^ e b u s jc ^ c lr .  (P rag .
Hofbuchdruckerey. I n  4 .)
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k s ä e s ä tile tä . p a m ä tl^ a  u. s. w. (P rag . 
Hrabas Erben. Zn 4. .Eine historische Beschreibung 
der vorhergehenden Feyerlichkeit, welche später auch 
in das Deutsche übersetzt, und zu Wien, bei Schön­
feld , in 4. gedruckt w urde)

Nachricht von einigen älteren Prospekten B ö h ­
mens und Prags. Zn Siegers S c h r ift: Für B ö h ­
men , von Böhmen. 3. Lieferung. I n  8. S .  n  6.—  

iZ 5.

1 7  9 4.
' Fortsetzung des Verzeichnisses der vorzüglicheren 

Lonkünstler u. s. w. I n  Riegers Materialien. 12. 
Heft. S . 225.— 298.

Leben des frommen prager Erzbischofes Johann 
Lohelius, ehemaligen 'strahöwer Abtes. M it  dem 
Bildnisse desselben. P rag. Schönfeld. I n  8.

i 7 9 5.
Etwas zum Andenken des V itu s  2 i t ta ^ ie n s is .  

I n  der lausitzer Monatschrist. M a i. 1795. 5- S t .  
S .  277 .— 282.

1 7 9 6 .
Leben des gekrönten kais. Dichters, Johann B  0- 

k a g i u s ,  eines gebornen Laufitzers. Eben dort, 
Februar 1796.. 2. S t .  S .  8 8 . - 9 6 .  und M ärz 1796. 

z. S t .  S .  i 3 r .— i 39-
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» 7 9 7.
O ä e xv rZ ä n j se 60ce !a  60 >vüle L o L j^  

S ie h : K .  (^kuna  I r r a tk ^  odsa li ü ie ska n ske  
Z o k o n a lo s ti.  (Prag. Zyma. Zn 12. S . i z i .  und 

» 3 2 )

Abhandlung von den Schicksalen der Künste in 
Böhmen. I n  den neueren Abhandlungen der k. böh­
mischen Gesellschaft der Wissenschaften. Prag. I n  4 . 
Z.  B .  2. Abth. S .  107.— 140.

Kurzgefaßte Nachricht von der noch unbekannten 
Buchdruckerey zu Altenberg in Böhmen. Eben dort. 
S .  140.— 160«

k ro s tre c k k ^  p r o t i  p'äclu ä o -
b ^ tk a ,  u. s. w . Zn 8. F ü r die k. böhmische pa­
triotisch - ökonomische Gesellschaft aus dem Deutschen 
übersetzt.

» 7 9 8.
n o ^ k o  s^veta ock L a k o -  

n a  X V 6 ru Iüm 5ke ko  u. s. w . (Aus dem la te in i­
schen , m it dem Bildnisse des Bako. Prag. H raba. 

I n  8 .)

» 7 9 9^
O  ro rp le m e n e n j L p o tre b e  kc»s)ri^v. (P rag. 

Gerzabek. I n  8. Für die k. böhmische patriotisch­
ökonomische Gesellschaft aus dem Deutschen übersetzt.)

3
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k ro d la s e n f L  u. f. w . (P rag,
Gerzabek. Ln 8. A us dem Deutschen.)

8 p is  o 23v p a 1ie n j  cbucieko I i8 ü :  3. 2 . 
H lu m a rs  u. s. w . (Überarbeitet. P rag. Zyma. 

I n  Z.)

i  8 o L.

>^^obr22enj potop^ s>veta. (Nach Geß- 
ner übersetzt. Prag. Gerzabek. Zn 4.)

k jg e n  p r i  sia>vn6M 8o83Lenj na karu k lc i-  
skau?. Vr. Ltökrs, eine 2g. iZoi. (Prag. 
Dießbach. In  4.)

1 6 0.2.
O ten j o uL ivvän j KÜL'i3>v6k»oa5nu^L^eIi0 

tabä leu  (Aus dem Deutschen des H rn. Professors 
A . H o lly . Prag. Gerzabek. Zn 8 ,)

' i 8 o  z .

Nachricht von den in böhmischer Sprache ver­
faßten und herausgegebenen Zeitungen. I m  IV .  Ak­
tenbande der k. .böhmischen Gesellschaft der Wissen­
schaften. 2 . Abth.

1 8 0 4 .

Alonumeiltum 38 5upero3 elato viro: 1̂ .
v .  ^.8oipko 3. Lckrämek, m monte 8107, 
abbati: u. s. w. Viennas. 8 cbönke18. In  4.



35

Nachricht von dem am 2s . Oktober 1504. im  
S tif te  S trahow  eingeführten theol. S tud ium . I m  
Anhang zur prager Zeitung jenes Jahres: S . 4 0 9 .

1 8 0 5 .

Historische Darstellung des Ursprunges und der 
Schicksale des k. S tiftes Strahow.

1. Periode. Von der Begründung bis zum I .  
1200. P rag. Schönfeld.- I n  8.

1 8 0 6 .

2 . Periode. Vom  1 . 1200. bis zum I .  1586. 
Eben so.

r  8 o 7 .

z . Periode. Dom 1 . 1586. biß zum I .  1307. 
Eben so. M it  den jährlichen Disputationsthesen die­
ser theologischen Hauslehranstalt.

6 a r r n i l  a L e la .  Eine Id y lle , im U lL s s te l 
vom H rn . Professor Negedly. 4. B . S .  6 1 3 . -6 1 9 .

1 8 0 6 .

p r i  p o c  i tk u  no>v6ko ro k u . Nach 
Denis. Im  U lA s a te l d. Z . 1. V . S .  1.— 4.

Inscriptioneg monumentorum in rez. 
eccles. Orc!. ?raemonstr. krasse in monte 
Lion dockie superstitum, et eorum, yüne in 
eaolim  visebantur. ?rn§s6. OerLabek. In  8«

8 *
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s ta ro L it i i^ k o  m ests  k r ä l .  6 e -  
s k ^ k o  Lrvcku. S ie h : 3. k u l jk a  L iv ^o t 8 . 6 o t -  
dsrcka. (P rag . Hraba. Zn g. S . 21.— Zo.)

1 8 0 9 .

? s a n j k  p ro t i  n e p r jte li bc»Au-
A jc ^ m u : u. s. w. dann: O cl^o^eck u. s. w. (E ine 
A n tw o rt. Beide Stücke: Prag. Haase. I n  12. 
Aus dem Deutschen.)

l^Iocklitiia  r a  A sc liovvän j c^s . ^v^^v^se - 
^ v s t i ,  ^ . r e ^ k y j^ e te  t^ a r la  u. s. rv. (P rag. 
Haase. 12. S . in 4 .)

^V loäUtbL 2Ä ^ o re i in a n j (P ra g .
Haase. 4. S .  in  9 )

? ro l^ 2 s e n j 06  R q k s u s . ^ r c ^ I r n .  3äna, 
l ^ r o l ü m  La^ianä. (Aus dem Deutschen. P rag . 
Haase. Zn 8 .)

l^ 0 2 m la u ^ n j  ra lra u s k ^ c li iro Z o ^ n jlrü .  
(Aus dem Deutschen. P rag. Schönfeld. Zn. z .)

Ro2m lAU^VLnj O N)^N6Asj ^VDAN6 , M 62^
ksi-ä i-em  a se c lla k ttn . (O rig ine ll. Prag. Schön­
feld. Zn 8.)

I ^ s t n o s t  s Ia>vn6 iio  närocku p o -
ckie ^ v is s te n s k ^  K a lo r ie .  (O rig ine ll. P rag. 
Haase. Zn Z.)
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Endlich folgende, hoher» Ortes aufgetragene 
Übersetzungen aus der deutschen Sprache in die böh­
mische , welche zu P ra g , bei Schönfeld, in Fo lio  er­

schienen:

K ro k lä s e n j lo s e k a  lira b e te  2 X V a llis u , 
n e ^ v s .  K u rk ra d j,  a K o m is , r e m s k . , k  
v c la w ^ m  ce sk^m  o lr ra n c ü m  psane.

d . ^ r m a 6 n j r o r lc a r  ^ve ske r^m  o d ra n ä m  
L e m s lc ^ m  Kal^» o li la s e n ^ .

c .  O liläsen j L a s u re  a  K ra le  O es lc^ko  
K r a n t i s k a »  v ä a rn ^ m  e e s k ^ m  o lr ra n c ü m  

v c in e n e .

Z. k a te n t ,  a n e d o  n s r ir e n j (ü /s a re  k^s - 
k a u s k e k o  a K ra le  O e ske lio  K r a n t l s k a l . -  
o o6e>V2Zänj a ra ^ u c e n j A sm u- L b ^ te c n e lio  

s t r jb ra  a  L la ta .

1 8 ^ o .

k a m a tk a  l l ta s w ä lio  n a ro re n j v ro L . s  
veenel^o K . K r .  X a^v . ^K vvr^^ lio  ete^ 

äne  28. <1ubna  s la^vena . (Eine Ode. P rag. 

Dießbach. Zn 8-)

8r< lecn6 ^v jtän j nexosvv jceneA s jlro  K r a le  

ö e s l^e ko  K r a n t i s k a l .  a ^ lu r ^ e
rnes^ce  m ä ^e . (A u f Befehl S r .  Excellenz
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des damaligen Lberstbmggrafen, H m . Joseph G ra­
fen von W a llis ,c . P rag. Haase. I n  8 )

r  8 i  r .

v j k ü  ? .  ? ro f .  5n o d o 6o w i
06 § e ü o  s lro lä kü . (P rag. Dießbach. I n  4 .)

r 8 r z .
o b ä s iijc l,  ? .  U ne^vlrcnvslre-

I10. ( I n  der Beilage zur böhm. wiener Zeitung.
N . Z . S .  z i . )

Bereicherung der strahöwer Bibliothek in P rag , 
durch kaiserliche Muniffcenz. Zm Hesperus. Oktober. 
N . 69. S .  544.

Böhmische Künstler. Proben aus dem Künst­
ler-Lexikon. Im  Hesperus. Dezember. N . g s . S .  
6 4 9 — 651.

i  8  i  4 .
S m ^ lN e n k s  0 e e s k ^ c k  b"asn jrick. ( I n  

der Beilage zur böhm. wiener Zeitung. N. 8. S .  31 .

X V e lika  n ähoL nos t s p o ^ e n ^ c li IV locN srü. 
(Aus dem Deutschen. P rag. Dießbach. Zn. 4 .)

Ir ceslr. Ir ra ^ s n u  o n ^ iie ^Z sc li ^ rs - 
I io ^ Ä c l i ; psan i v6 L .  Aus dem Deutschen des 
H rn . Eichter Andreas. P rag. Schönfeld. 4  Hefte 
in  8 .)
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8 p is  o p o c E u  a  1. ^v lss te n - 
s k ^ c t i  no>vin. ( In  der böhm. wiener Zeitung. N . 

iy .  S .  145»— ^52*)

1 8 1 5 .
Allgemeines historisches Künstler - Lexikon fü r 

Böhmen, und zum Theile auch fü r Mähren und 
Schlesien. Prag. Haase. 3 . Bände in 4. A u f 
Kosten der hochlöbl. Herren Stände des Kömgreiches 

Böhmen.

1 8 1 6 .

Nachricht von einem bisher noch unbekannten 
böhmischen N . Testamente. I m  V I. Aktenbande der 
k. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften. 2. Abth. 

14. S .  L n  8»

1 8 1 7 .
Nachricht von dem Prämonstratenser - Frauen­

stifte zu Kaunitz in Mähren. Ebendort. 46. S .  in g .

e iiro n o lo Z ic u m  N e c ro lo x iu m  ^ d d a tu m  
e t O a n o n ic o ru m  k r s e m o n l ir .  L io n e o ru m . 
k rL A a e : l i t .  L o m m e r ia n is . (96. S .  in 8 )

Einige kleinere Aufsätze in verschiedenen böhm. 

Zeitschriften, z. B .  im » la s  I . j r /  L e s k ä  vom 
H rn . F. B .  Stiepnitzka: u. s. w.
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i  8 i  8 .
K rü c k e  ^ x 8 a n j  ö e s k e k o K r a lo ^ s t ^ j .  

(F ü r die Schuljugend: m it einer -ohmischen Karte 
Böhm ens: gedruckt auf Kosten des k. S tiftes S tra -  
how. Prag. Fetterle von Wildenbrunn. 5 l8 . S .  in 8 .)

D ie  Geschichte der k, böhmischen Gesellschaft der 
Wissenschaften im V . Bande ihrer Abhandlungen: 
sammt der dort vorkommenden Lebensbeschreibung des 
H r .  Joseph Mayer. 23. S .  in g.

r  8 1 9 .
Biographie des Mag. J o h a n n  C a m p a n u s  

von W odnian: nebst einem Verzeichnisse seiner bisher 
entdeckten Schriften. I m  V I .  Bande der Abhandlun, 
g4n. 88. S .  in 8.

1 8 2 0 .

Kurzgefaßte Nachricht von der Schule der k. 
S ta d t Böhmischbrod, von den ältesten Zeiten an. 
I m  Schulfreunde Böhmens. 4 . Jahrgang und Band. 
4 . Heft. S .  109.— 119.

1 3 2 1 .

Johann C h o r i n u s .  Nebst einem Verzeich­
nisse seiner bisher endeckten Schriften. I m  V I I .  
Bande der Abhandlungen der k. böhmischen Gesell­
schaft der Wissenschaften. 2. Abtheilung. 51. S . in z .



Anter den 15. von ihm verfaßten, undderftra - 
hower Bibliothek hinterlassenen Handschriften, ver­
dienen folgende es vorzugsweise, hier angeführt zu 
werden:

O tis litera ria , sb 1780. usc^us 26 
i Z v i .  cum in6ice o^usculorum. 2. Bände in 4.

Leitmeritzer Merkwürdigkeiten, aus einer in der 
strahöwer Bibliothek bewahrten Handschrift: m it 
Lebensbeschreibungen jener Männer, die sie zusammen 
trugen. 1790. i  B . in  4 .

(üommentarius äe cioctis L  ok e m o-L koöen- 
sibus. I79§. i .  B. in 4.

V ipIom LtLrium  O rii. kraemonür. in  
Lo lr. iVIor. 5 iles. et ^.UZtria. k'Lcile looo. 
^ip lom ata ex o ri^ ina riis , LpoAr«pkis, et 
excusis monumentis in  se cow^lectens. Einige 
Bände in 4.

E in historisches Fragment des jüngeren Johann 
N o z i r .  Aus dem Böhmischen übersetzt, und m it 
Anmerkungen versehen. 180z. i .  B .  in 4.

?ametnj list^ vcen^cli Oecsiü, IVlo- 
r 2>vcü, 2 SIeLäkü) 2 obogj In6^e; s ßin^clr 
L Ä M o rs k ^ c d  k ra A in  60  L u r o x ^  23s1a m : n ^ -
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n i  2 nem eclresio 60 cegkeko  p re lo -
2 e n i, L r p r ^ v a m i o o n ^ c l i  m u L jck  ro rm n o -  
26m . i 8 n .  und i 8 l2 .  897. S .  in 4 . wovon 
in der Geschichte dieses Aktenbandes, und zwar un­
ter den eingesendeten Handschriften, bereits gespro­
chen wurde.

H e il der vaterländischen Geschichte ! wenn sie 
recht vieler , und so thätiger Sam m ler, als D  la -  
bacZ eS w a r, sich e rfreut!



D oktor der Philosophie und Medizin, niederösterr. 
k. k. Regierungsrath, emerirter k. k. öffentl. ordentl'^ 
Professor der höheren Zergliederungskunst, Physiolo­
g ie , und Augenkrankheitslehre an der wiener Uni­
versität : M itg lied der k. k Josephinischen medizinisch­
chirurgischen Akademie zu W ie n : der Gesellschaft der 
Aerzte zu P a r is : der Veteranischen Gesellschaft fü r ge­
summte Naturkunde zu H anau: der kais. medizinisch- 
chyrurgischen Akademie zu Petersburg: und ordentl. 
M itg lied der k. böhmischen Gesellschaft der Wissen­
schaften, gestorben zu Wien am 17. Z ü li ig s o . im  
71. Jahre seines A lters.

I I .  Hr. Georg Prochaska.

S e i n e  Le bens besch r e i bung ' w i r d  i n  Fo l ge  
de-  i z .  ß. der S t a t u t e n  deck ,  bohrn.  G e s e l l ­
schaf t  der  Wi s s e ns c h a f t en ,  i m  V IH . B a n d e  ih­
r e r  A b h a n d l u n g e n  f o l g e n .
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IH . H r .  K a r l  A b r a h a m  G e r h a r d .

Doktor der Rechte: königl. preuß. F inanzrath: 
R itte r des rothen Adler - Ordens der zweiten Klaffen 
ordentliches M itg lied der Akademie der -Naturforscher 
zu B e rlin : auswärtiges M itg lied der k. böhmischen 
Gesellschaft der Wissenschaften und mehrerer anderer 
gelehrten Gesellschaften: gestorben zu B e r lin , am 9 , 
M ärz ig s r .  im  84. Jahre feines Alters.
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IV . Austiahme netter Mitglieder.

H r .  J o s e p h  S t e i n m a n n ,

P ro f, der allg. nnd speziellen techn. Chemie am tech­
nischen Institu te  Zu P ra g , wie auch M itglied der 
böhmischen k. k. patriotisch - ökonomischen Gesellschaft, 
hatte der k. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften 
schon im I .  1819. seine „Chemische Untersuchung des 
Karpho liths" gewidmet: welcher Aufsatz als sehr ge­
lungen , unter die Abhandlungen der physikalisch-ma­
thematischen Klasse im  V I .  Aktenbande auch aufge­
nommen wurde. D a nicht allein eine vorzügliche Nei­
gung zu den physikalisch - mathematischen Wissenschaf­
ten: gelehrte Kenntnisse in denselben: und die von 
ihm schon früher bekannt gegebenen literarischen A r­
beiten : sondern auch besondere Eigenschaften des H er­
zens ihn bestens empfahlen: und die Gesellschaft von 
einer innigeren Verbindung m it ihm , in Beförde­
rung ihrer Absichten wesentliche Vortheile sich ver­
sprach: wurde derselbe in der Sitzung am z. A p ril 
1820. einstimmig zum ordentlichen Mitgliede für die 
physikalisch-mathematische Klaffe e rw ä h lt: und ihm 
bald darauf sowohl das dießfällige D ip lom , als auch 
die kleinere silberne Medaille der k. böhmischen Ge­
sellschaft der Wissenschaften ertheilt.
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Hr: Johann Joseph Li t t row,

D irektor der S ternwarte, Professor der Astro­
nomie an der kaiserlich königlichen Universität in  
W ien, wie auch Mitglied der kaiserlich-königlichen 
russischen Akademie der Wissenschaften in Petersburg 
und Kasan: - -  hatte die k. böhmische Gesellschaft der 
Wissenschaften im  I .  i Z 2 l .  nicht allein m it zwei ge­
diegenen handschriftlichen Aufsätzen fü r ihre Abhand­
lungen : sondern auch m it einem Exemplare der von 
ihm herausgebenen sehr schätzbaren „Annalen der k. 
k. Sternwarte in W ien" für ihre Bibliothek beehrt: 
von welchen Stücken in den früheren Abtheilungen 
dieser Geschichte, bereits umständlicher gesprochen 
wurde. D a  er auf diese A rt eine ganz vorzügliche 
Theilnahme am wissenschaftlichen Streben der k. böhm. 
Gesellschaft der Wissenschaften zu erkennen gab, deren 
Fortsetzung ih r die ersprießlichsten Folgen verbürgt: 
wurde in der Sitzung am 26. Dezember 1321. ein- 
müthig beschlossen, denselben zum Beweise der Achtung 
und des Dankes, unrer die a u s w  a r t i g  e n M i t ­
glieder der k. böhmischen Gesellschaft der Wissen­
schaften aufzunehmen, und ihm in dieser Eigenschaft 
das bei derselben gebräuchliche D ip lom  zuzusenden.
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V.
Kön i g l i che

böhm. Gesellschaft der Wissenschaften.

P r ä s i d e n t .

Se. Excellenz der hoch- und wohlgeborne H r . 
J o h a n n R u d o l p h  C h o t e k ,  G r a f v o n C h o t -  
k o w a  und  W o g n i n : H e r r  der Herrschaften Wel- 
tru s , Neuhof, H lisow und Bieloschütz: Erbland­
thürhüter in Oesterreich ob und unter der Enns: 
R itte r des goldenen Vließes: k. k. wirklicher gehei­
mer R a th : Kämmerer, S ta a ts - und Conferenz- 
minister.

E h r e n p r ä s i d e n t .
Se. Excellenz der hoch- und wohlgeborne H r .  

R u d o l p h  G r a f  v o n  W r b n a  u n d  F r e u d e n ­
t h a l :  H err der Herrschaften Horzowitz, Komarow, 
Waldeck, und Ginetz x .  R itte r des goldenen Vließes: 
Großkreutz des k. ungar. Skt. S tephans-O rdens: 
Großkreutz der Ehrenlegion: R itte r des ruffische» 
Skt. A lexander-Newsky-Ordens: k. k. wirklicher 
geheimer R a th : Präses der vereinten Einlösungs­
und Tilgungsdeputation: Hofkommiffär und Präses 
der k. k. in  K ana l- und Bergbau-Angelegenheiten 
aufgestellten Kommission.
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Ehrenmitglieder.
Der hoch und wohlgeborne H r. F r a n z  G r a f  

v o n  S t e r n b e r g - M a n d e r s c h e i d ,  H err der 
Majoratsherrschaften Zasmuk, Czastolowicz oc., M it ­
glied der öfterr kaiserl. Akademie der vereinten b il­
denden Künste in W ien : wirklicher k. k. Kämmerer: 
Kommandeur des Leopold-Ordens: Präsident der 
Privatgesellschaft patriotischer Kunstfreunde zu Prag.

Se. Excellenz der hoch - und wohlgehorne H r .  
J o s e p h  G r a f W r a t i s l a w v o n  M  i t  r  o w i tz: 
H err auf Czimelitz, Rokowitz, und Nerostetz r R itte r 
des Maltheser- und Leopold-Ordens: wirklicher k. k. 
geheimer Rath und Kämmerer: M itg lied der patrio­
tisch - ökonomischen Gesellschaft zu P rag .

Se. Excellenz der hoch - und wohlgeborne H r .  
J o s e p h  G r a f  v o n  A u e r s p e r g ,  k. k. geheimer 
Rath und Kämmerer: der k. gottingischen Gesell­
schaft der Wissenschaften Ehrenmitglied r und der k. 
obeclausitzer wirkliches M itglied.

Der hoch- und wohlgeborne H r .  K a s p a r  
G r a f  von  S t e r n b e r g :  Herr auf Radnitz und 
D arow a: Lehnsherr der S tadt und Herrschaft Liebe­
rose : dann der Güter S ta rko , Leßko, und Reichers- 
kreutz in der Lausitz: Ehrenmitglied der k. bayrischen 
Akademie der Wissenschaften: der Gesellschaft natur­
forschender Freunde in Berlin  r der wetterau'schen Ge­



sellschaft der gesammten Naturkunde, und w irk li­
ches M itglied der botanischen Gesellschaft in Regens­
burg.

H r . F r a n z  A n t o n  R i t t e r  v o n  M a r c h  e r :  
innerösterr. G ubernia lra th, und montan. Repräsen­
tant bei dem Appellationsobergerichte: dann Ober- 
bergamtsvirektor, Bergrichter, und Landstand im 
Herzogthum Kärnthen.

H r .  A n d r e a s  J o s e p h  F r e y h e r r  v o n  
S t i f t :  R itte r des k. ungarischen S k t. Stephans- 
Ordens: k. k. wirklicher S ta a ts - und Conferenz- 
R a th : erster Leib - und Protomedikus S r .  Majestät, 
D irektor der medizinischen Studien und Präses der 
medizinischen Fakultät in W ien: M itg lied  mehrerer 
gelehrten Gesellschaften.

Ordentliche M itg lieder.'

H r. J o s e p h  D o b r o w s k y ,  Weltpriester: 
Doktor der Philosophie: jub ilirte r Rektor des k. k. 
Generalseminariums zu Hradisch in M ähren : korre- 
spondirendes M itg lied der k. Akademie der Wissen­
schaften zu B e r l in , und der Freunde der Wissenschaf­
ten zu Warschau.

H r. F r a n z  R i t t e r  v o n G e r s t n e r ,  R itte r 
des k. östr. Leopold-Ordens: Doktor der Philosophie, 
k. k. ordentlicher Professor der höheren Mathematik;
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Direktor und -Professor der Mechanik und Hydraulik 
an der k. stand. technischen Lehranstalt: k. k. Wasser­
baudirektor: M itg lied der k. k. patriotisch-ökonomi­
schen Gesellschaft; der gelehrten Gesellschaft zu G ö t­
tingen und Ham burg: dann der ökonomischen Zu Leip­
zig , wie auch der w iener, und mährisch - schlesischen 
Ackerbaugesellschaft, k. k. D irektor der philosophi­
schen Studien im Fache der Mathematik und Physik, 
allgemeinen Naturgeschichte, Technologie und Land- 
wirthschäst; Beisitzer des akademischen Senats.

H r. I g n a t z  C o r n o v a ,  Weltpriester: Dok­
tor der Philosophie, und emeritirter Professor der W elt­
geschichte an der prager Universität.

H r. A l o y s D a v i d :  Reg. Kan. desPrämon- 
stratenser-Stiftes T e p l: Doktor der Philosophie: k. 
k. Astronom und Professor der praktischen Astronomie: 
Vorsteher der'k. S ternw arte : M itg lied der k. k. öko­
nomisch-patriotischen Gesellschaft in Böhmen: der 
k. Akademie der Wissenschaften zu München: der Ge­
sellschaft zur Beförderung der vaterländischen K u ltu r 
jm  preuß. Schlesien: der mährisch - schlesischen Gesell­
schaft zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- 
und Landeskunde: der natursorschenden Gesellschaft zu 
A rau in der Schweiz: und der k. ökonomischen Ge­
s e lls c h a ft zu Leipzig: emeritirter Dekan der philosophi­
schen Fakultät und Rektor Magnisikus der prager 
Universität; d. Z . Sekretär der Gesellschaft.



H r. J o h a n n  A n d r e a s  R i t t e r  v o n  Sc he ­
r e r :  Doktor der Medizin, R itte r des kais. österr. 
Leopold - O rdens: k. k. Professor der speziellen N a ­
turgeschichte zu W ien : M itglied mehrerer gelehrten 
Gesellschaften.

H r .  B e r n a r d  B o l z a n o ,  Weltpriester; 
Doktor der Philosophie, und emeritirter Dekan der 
philosophischen Fakultät. S e it 1814.

H r .  A d a m  B i t t n e r ,  Doktor der Philoso­
phie , k. k. Professor der praktischen Mathematik au 
der prager Universität und am technischen Lehrinsti­
tute; Adjunkt an der k. Sternwarte. S e it 1316. 
Im  Jahre 1320. D irektor.

H r .  J o h a n n  P o h l ,  Doktor der Medizin, 
M itglied der k. k. ökonomisch - patriotischen Gesell­
schaft in Böhm en, der regensburger und altenbur« 
ger botanischen: wie auch der zürcher und schlesischen 
Gesellschaft fü r vaterländische K u ltu r. S e it 1316.

H r. M a t h i a s  K a l i n a  v o n  J ä t e n  st ein,  
b. R .  D . und beeideter Landesadvokat r emeritirter 
außerordentlicher Professor der Rechte und Dekan der 
juridischen Fakultät an der prager Universität; p ra­
ger Fürst-erzbischöflicher Konsiftorialrath und F is ­
kus : wie auch budweiser bischöflicher Konsistorialrath. 

S e it 1818. Zm Jahre i8 ? i .  D irektor.



H r. X a v e r  M a x i m i l i a n  M i l l a u e r ,  Ka- 
p itu la r des Zisterzienser-Stiftes H ohen fu rt: Doktor 
der Theologie, k. k. öffentlicher ordentlicher P ro­
fessor der Pastoralan der prager Universitä t, und 
Examinator der Kandidaten fü r Kuratpfründey: H i­
storiograph, und im Jahre ig 2 0 . Dekan der theo­
logischen F aku ltä t, wie auch Beisitzer des akademi­
schen Senates: korrespondirendes M itglied der k. k. 
mährisch-schlesischen Gesellschaft zur Beförderung des 
Ackerbaues, der N a tu r-  und Landeskunde: seit i g i y .  
—  Im  Jahre 1322. D irek to r.—

H r. J o s e p h  S i e  i n  mann ,  Professor der a ll­
gemeinen und speziellen technischen Chemie am techni­
schen Institute zu P ra g : wirkliches M itg lied der böh, 
mischen,k. k. patriotisch-ökonomischen Gesellschaft: 
seit iZ 2 o .

Außerordentliche M itg lieder.

H r. F r a n z  A m b r o s  R e u ß :  D oktor der 
Philosophie und Medizin, herzoglich Lobkowitzischer 
Brunnenarzt in B i lm :  M itglied der Gesellschaft der 
naturforschenden Freunde zu B e r lin , und der oberlau- 
sitzischen zu Görlitz.

H r. J o h a n n  C h r i s t i a n  M i k a n :  Doktor 
der Medizin, Magister der Geburtshülfe, k. k. or­
dentlicher Professor der Botanik an der prager Uni­
versität: M itg lied  und erster Sekretär der k. k. pra­
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ger ökonomisch-patriotischen Gesellschaft, Ehrenmit­
glied der Zürcher und der oberlaufitzer Gesellschaft der 
Wissenschaften.

H r. I g n a z  R i c h a r d  W i l f l i n g r  k .k .w irk ­
licher Gubernialsekrctä'r: Doktor der Philosophie und 
emeritirter Dekan der philosophischen Faku ltä t; M i t ­
glied der Akademie der Wissenschaften zu Görlitz und 
E r fu r t :  wie auch der Humanitätsgesellschaft zu P rag.

Auswärtige M itg lieder.

H r. K a r l  W i l h e l m  N o s e ,  Doktor der M e­
dizin, braunschweig - lüneburgischer geheimer R ath : 
M itg lied verschiedener gelehrten Gesellschaften. I n  
Elberfeld.

H r. F r a n z  F r e y h e r r v o n Z a c h :  Herzog!, 
sächs. Oberhofmeister: Doktor der Philosophie und 
der Rechte an der Universität zu O r fo r t :  M itglied 
der russischen kais. Akademie zu Petersburg, Und 
mehrerer anderer gelehrten Gesellschaften.

H r .  J o h a n n  P a s q u i c h :  k. k. P ro f, und 

Astronom in Ofen.

H r  W o l t m a n n :  Direktor des Wasserbaues im  
Hamburg. Amte Rützebüttel: M itglied der mathemat. 
und der Gesellschaft zur Beförderung der Künste zu 
Hamburg ac. Zn Kuxhaven.
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H r. L u d w i g  v o n  M o r e n o :  k. spanischer 
Kapitaln der Marine.

H r .  A t h a n a s  S L o i k o w i c h :  Doktor der 
Philosophie, Professor der Physik an der kais. Univer­
sität zu Charkow: M itg lied der Jenaischen naturfor­
schenden, und der k. göttinger Gefells, der Wissenschaften.

H r .  T h o m a s  D o l l i n e r ,  Doktor der Rechte, 
und k. k. öffentlicher ordentlicher Professor des röm i­
schen, des C iv il-  wie auch des Kirchenrechtes an der 
wiener Universität.

H r . S e b a s t i a n  v o n  M a i l l a r d ,  k. k. Ge­
neral - Feldmarschall - Lieutenant beim Geniekorps zu 
W ien : korrespondirendes M itglied der russisch kais. 
Akademie der Wissenschaften zu S kt. Petersburg.

H r. F r i e d r i c h  M u n t e r ,  Doktor der Theo­
logie, Bischof von Seeland: R itte r und Ordensbi- 
fchof des Dannebrog - Ordens.

H r . K a r l  H o f e r :  k. k« Hofarzt und Leibarzt 
S r .  k. Hoheit des Erzherzogs K arl. I n  Wien.

H r. M . S a m u e l  G o t t l i e b  L i n d e :  Dok­
tor der Philosophie, Rektor des Lycäums und M it ­
glied der Gesellschaft der Freunde der Wissenschaften 
zu Warschau.
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Se. Excellenz der hoch - und wohlgeborne H r . 
J o s e p h  M a x i m i l i a n  G r a f T e n c Z i n  Osso-  
t i n s k y :  k. k. geheimer Rath und Bibliothekar zu 
Wien.

H r . J o h a n n  Nep .  D e b r o i s  E d l e r  v o n  
B r u y k ,  R itte r des kais. österr. Leopold-Ordens: 
Doktor der Philosophie und der Rechte: wirklicher 
k. k. H ofra th : Beisitzer der k. k. Studien - Hofkom- 
Mission: emeritirter Rektor Magnifikus der wiener 
Universität; Ehrenmitglied der k. k. Akademie der 
vereinten bildenden Künste zu W ien; der Akademie der 
Wissenschaften und Künste zu Padua, und der kön. 
bayrischen Gesellschaft der Wissenschaften: korrespon- 
direndes M itg lied der k. k. mährisch - schlesischen Ge­
sellschaft zur Beförderung des Ackerbaues, der N a­
tu r - und Landeskunde. Zu Wien.

H r. G e o r g  K a r l  R u m y :  Doktor der P h i­
losophie; auswärtiger Beisitzer des Georgikons zu 
Kesthely in Ungarn: Ehrenmitglied der k. k. patrio­
tisch-ökonomischen Gesellschaft des Königreiches^Böh- 
men zu P ra g : wirkliches M itglied der k. k. Land- 
wirthschaftsgesellschast in W ien: korrespondire^des 
M itg lied der k. k. mährisch-schlesischen Gesellschaft zur 
Beförderung des Ackerbaues, der N a tu r - und Lan­
deskunde: Korrespondent, der k. Gesellschaft der Wissen­
schaften zu Göttingen: Ehrenmitglied der Gesellschaft 
der nützlichen Wissenschaften zu E r fu r t ,  und der la­
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teinischen Societät in Zetta: wie auch auswärtiger 
Beisitzer der großherzogl. Societät fü r  die gesammte 
Mineralogie zu Jena.

H r .  J o h a n n  J o s e p h  L i t t r o w :  D irektor 
der Sternwarte und,Professor der Astronomie an der 
k. k. Universität in W ien , wie auch M itglied der k. k. 
russischen Akademie der Wissenschaften in Petersburg 

und Kasan.

D er Sitzungssaal der Gesellschaft ist im  Karo- 
lin  - Gebäude.
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